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* Die Wahlen in Sachsen.

una«^! ^  Königreich Sachsen stattgehabten
zur zweiten Kammer haben die Lage im  

^ M n ,» u -^ "* " rä n d e rt gelassen. D ie konservative Partei hat 
! " n d  di behauptet, ebenso die Nationalliberalen,
Hv>> "  Dculschfreisinnigen von 16 auf 14 gekommen sind, 

li^ue«  °°"^kraten aber neben ihren bisherigen 4 Mandaten 
g e fa llen  ist. D ie  Konservativen können m it diesem 
durchaus zufrieden sein. Zu  den 50 Sitzen, die ihnen 

Mch ."pt vorhandenen gehören, neue zu erobern, war fast 
Asix die Abwehr der Sozialdemokratie als gemeinsames 

alr„ sozialistischen Parteien g ilt, in den W ahl-
> nach ( ivo die Gefahr sozialdcmokratischer Wahlen vorliegt, 

? stren blonderen Parte i-In teressen, sondern nach allge- 
M vn ii^ '^ iS P unkten  zu verfahren ist. D ies hat mehrfach zu 

nMeil " '«  m it den Liberalen geführt, bei denen diese im  
- iM a tio n » A " sind; so z. B .  in Leipzig-Land, in Chemnitz rc. 

dak - ^ " i k n  haben es nur diesen Kompromissen zu 
wen« nicht mehrere Sitze verloren gegangen sind.

sehr mäßige Vordringen der Sozialdemokratie 
-'M , ^ a r  auf Kosten der Konservativen stattgefunden,

^ 4  ve»s" ietztcren ein bisher besessener Wahlkreis (Chemnitz-
gegangen ist; in Wahrheit aber sind die Fort-

"  getroffenen, da sie jetzt einen S itz weniger haben,

ist ^nme ^ " ^ a t ie  gewinnt ihre Siege thatsächlich gegen die 
H M . '-durgerliche Demokratie", diese verliert ih r gegenüber 
^  zu e, gdden, während sich die positiver gerichteten Parteien 
^  E ^ u p t e n  vermögen

« di, . '«  allem ist e» eine höchst merkwürdige Erscheinung, 
 ̂F  ^  ?°vservativen in  einem Jndustriclande, wie Sachsen, 

!«!>,>» sti^Erhältnissen der Gegenwart eine Stellung behaupten, 
^'eldstg-^!.««deren deutschen S taat. Nirgends sonst besieht 
-.''Mein c? '̂ge konservative Mehrheit. W ie ist hier aber auch 

für gearbeitet worden! Das Ergebniß spricht
Hg! selbst. Fünfzig konservative Abgeordnete unter

kür Deutschland überall erreichen, hieße den S ieg

^ Die Tante.
^  ' ^ z u ^ s «  unterm Fliederbaum und schnäbelten sich. D a r- 
-si?»e ä s .^ " . 'ö e n , daß sie ein Liebespaar waren, und der er- 

lich sagen, daß eben dieses Paar eS ist, das 
^  e inw g !  sehr wahrhaftigen Erzählung kriegen soll. DaS 

Als sj! ; blos da« Wie ist verschieden.
1A l'e ü,»4?/«ug geschnäbelt hatten, begannen sie zu plaudern : 
H'^sibdunn * Een keine Liebesworte, fü r den Ausdruck ihrer 

^ie r^E« bedienten sie sich einer anderen Form  als der Sprache. 
" ^hr Nnt über sehr materielle Angelegenheiten

nicht pauvre und er war gewillt, sein Töchter- 
Ek . auszustatten, fa lls dieses in den Stand der 

t^icaerk^u *^n  sollte. D a fü r beanspruchte er, daß auch sein 
^  ^ lln ! ^  ohne" sein sollte.

" « r  «un zwar „nicht ohne," aber doch in einem ganz 
^  GretchenS Vater meinte. Güter, welche Rost 

fressen, besaß er nicht. D a fü r aber war er ein 
^  hat» ^ iann , schlank wie eine Tanne und ein paar 

"H- s° feurig, so verlangend —  nur schade, daß 
^ i i tc r  nicht fü r baare Münze acceptirte. 

p ich te  i«,chen Umständen wäre es nun daS Einfachste, die 
Wisse t,» fchsießcn, denn in der Regel kommt, wenn die Ver- 
S, Oegen, nicht viel Gescheites dabei heraus. Wenn

^  '« der Regel, so ist damit die Regel des prak-
^  'Abe- tzbmeint; in Romanen ist es anders, 
zö l tztz ^ n n e  Regel ohne Ausnahme.
6 "  Tn». . «erschwiegen werden, daß, wenn Franz nur 

lZ >'> einen Rock sein Eigen nannte, er doch Aussichten
auf die Erbschaft seines Onkels, der 

-^?>e Arhältnissen angemessen ein sehr reicher H err war 
l<« Eigenschaft besaß, unbeweibt und kinderlos zu sein.

Dienstag den 22. September 1885.

der guten Sache vollenden. Nach diesem Maßstabe muß gemessen 
werden.______________________________________________________

Folitische Tagesschau.
D ie  „F  re  is . Z  t g." rüffe lt das „ B e r l .  T a g e b l . "  

im Briefkasten gehörig ab, weil letzteres den erwähnten K lingel- 
beutelaufruf nicht abgedruckt habe, trotzdem ihm derselbe gleich­
zeitig m it allen anderen Zeitungen, „welche in der Liste der fre i­
sinnigen Zeitungen aufgeführt sind", am Montag zugegangen sei.

D as d ä n i s c h e  Königspaar beabsichtigt, sofern nicht 
Hindernisse eintreten, der in Frankreich stattfindenden HochzcitS- 
feier des Prinzen Waldemar m it der G rä fin  von Chartrcs bei­
zuwohnen. ES w ird  also den Franzosen die erwünschte Gelegen­
heit gegeben werden, einem „Feinde" Deutschlands —  denn 
etwas Anderes sieht man in Frankreich in dem Dänenkönig nicht 
—  ihre Huldigungen darzubringen. —  D er dänische Reichstag ist 
auf den 5. Oktober einberufen worden.

D as Fünfundzwanziger - Komitee der ö s t e r r e i c h i s c h e n  
Linken trat heute zur Berathung der Organisation der deutschen 
Partei zusammen. Beschlüsse liegen noch nicht vor. D ie 
Deutschliberalen werden erklären, daß sie die B ildung eines 
deutschen Klubs als unbedingt nothwendig erachten, damit dieser 
die nationalen Fragen der österreichischen Deutschen in den 
Vordergrund stellt. Gleichzeitig werden sie die Geneigtheit aus­
drücken, eine Organisation anzunehmen, durch die ein gemein­
sames und geeinigtes Vorgehen beider Fraktionen der Linken gegen 
das derzeitige Regime ermöglicht würde.

I n  H o l l a n d  existirt bekanntlich das allgemeine S tim m - 
recht noch nicht und die VolkSvertretnug ist dementsprechend auch 
recht lückenhaft znsammengesetzt. BolkSdemonstrationen zu Gunsten 
der E inführung des allgemeinen Stimmrechtes gehören in  letzter 
Ze it dort nicht zu den Seltenheiten. Eine solche große Volks­
demonstration fand am Freitag Abend in Amsterdam statt. An 
dem Zuge, welcher aus 5000 Personen, darunter M itg lieder 
mehrerer Arbeitervereine m it ihren Fahnen und Bannern, bestand, 
betheiligten sich auch Sozialdemokraten m it rothen und schwarzen 
Fahnen Während die meisten Theilnehmer am Zuge N ational- 
liedcr sangen, stimmten die Sozialdemokraten ein sozialistisches 
Lied nach der Melodie der Marseillaise an. D ie  Hauptstraßen 
der S tadt, durch die sich der Zug bewegte, waren polizeilich be­
setzt. Um Mitternacht löste sich der Zug, welcher sich gegen 
8 Uhr in Bewegung gesetzt hatte, in der Nähe des Zentralbahn- 
hofeS auf, von wo die Deputirtcn der Vereine nach dem Haag 
abreisten. Daselbst sollte am Sonntag eine Manifestation statt­
finden, Eine Ruhestörung kam während der ganzen Zeit nicht vor.

D ie amtliche „London Gazette" veröffentlicht eine königliche 
Proklamation, welche das bis zum 31. Oktober d. I .  vertagte 
e n g l i s c h e  Parlament bis zum 5. Dezember weiter vertagt. 
Eine zweite Proklamation verfügt die Entlassung der im Februar 
mobilisirten M ilizregim enter. Beide Schriftstücke beweisen, daß 
man in den maßgebenden Kreisen die friedliche Lage, namentlich 
in« Hinblick auf Rußland, fü r gesichert ansieht. — D er aus 
Schweden und Norwegen nach seiner Besitzung Hawarden zurück­
gekehrte Premier „z. D ."  G l a d s t o n e  hat sein Wahlmanifest 
erlassen und damit da» S igna l zur Eröffnung des Wahlfeldzuge» 
auf allen Linien gegeben. DaS Schriftstück ist ein Meisterstück 
der politischen Redekunst, fü r ein anerkannt verfehltes RegierungS- 
system wie das Gladstone'sche läßt sich kaum eine gewandtere 
Fürsprache form uliren. Eingehend verweilt der frühere Premier 
bei der egyptischen Politik . E r sagt, das gegenwärtige Kabinet 
befinde sich betreff- der Behandlung des egyptischen Problem» in 
einem Ir r th u m , und verlangt, England solle baldthunlichst dem 
Sudan und Egypten gänzlich den Rücken kehren. Dann werde

E r war ein etwas sonderbarer Heiliger, dieser Onkel. E r 
hatte die M an ie r, Talente zu entdecken. S o  bezahlte er Unter­
richt und Unterhalt fü r ein paar Bauernjungen, deren S p ie l auf 
der Mundharmonika ihn derart hingerissen hatte, daß er sie auf 
dem Konservatorium der Hauptstadt ausbilden ließ. S ie  sollten 
partout Klavirvirtuosen werden. D ie  Lehrer hatten ihre liebe Noth m it 
den Burschen, deren massive Hände schlechterdings nicht gelenkig 
werden wollten. Indessen der Alte bezahlte und ließ sich auf an­
derweite Erörterungen nicht ein.

Nun, das war noch ziemlich harmlos und machte Franz kei­
nen Kummer. Aber eS sollte schlimmer kommen.

Eines Tages hatte Onkel Schulze seine Protögös in der 
Hauptstadt besucht. Es war ein heißer T a g ; auf dem Asphalt­
pflaster drückte sich die S p u r des Fußes ein und der alte Herr 
kriegte mächtigen Durst.

A ls  er so lechzend dahin schlenderte, alle Restaurationen 
musternd und die Q u a l der W ahl unter der Fülle verlockender 
Wirthsschilder erleidend, klang plötzlich eine S tim m e an sein O hr, 
die ihm so hold und lieblich erschien, daß er fü r einen Augenblick 
seines trockenen Gaumens vergaß und stehen blieb, um ihr zu 
lauschen. D ie  S tim m e kam aus einem durch weiße Vorhänge 
verschlossenen und m it ein paar abgeblühten Rasenstücken geschmück­
ten Fenster. Daneben fand sich eine Ladenthür, die gleichfalls m it 
weißen Gardinen versehen war. Darüber befand sich ein F irm en­
schild m it der Aufschrift: „Cafö Afghanistan", während an der 
Seite „ f f .  P ilsne r" zu lesen war.

H ier ist gut sein, dachte Schulze und tra t ein. Es war ein 
kleines halbdüsteres, aber recht niedlich ausgestattetes Gastzimmer. 
Eine elegant gekleidete Dame brachte ihm unaufgefordert ein G las 
von geringem Umfange m it schaumigem In h a lt  und setzte sich dann 
neben ihn, als ob er ein alter Bekannter wäre.

Erst fühlte er sich dadurch etwas genirt. E r hätte gern ge-

IN. Zahrg.

England „seine bewundernSwerthe Stellung völliger Unabhängig­
keit und heilsamen Einflusses" wieder aufnehmen. Betreffs der 
inneren P o litik  nähert sich Gladstone sehr stark dem radikalen 
Program m, den Jrländern w ill er alle m it der Staatsraison 
vereinbare Autonomie gewähren. D er E rfo lg  deS Manifestes 
w ird davon abhängen, ob dem Gros der W ähler, wie sich die 
„N .  A. Z ."  sehr treffend ausdrückt, die Erinnerung an das 
ununterbrochene Mißgeschick, von dem Englands Staatskunst 
unter Gladstone« Leitung heimgesucht war, schon so weit verloren 
gegangen ist, um sich abermals- von dem Ir r l ic h t  des Glad- 
stone'schen D oktrinarism us in den S u m p f unkontrolirbarer 
Experimentalpolitik locken zu lassen.

D ie letzten Nachrichten, welche aus Madagaskar in F r a n k ­
r e i c h  eingetroffen sind, lassen deutlich erkennen, daß dort der 
französische Siegeslauf ein keineswegs beschleunigter sein dürste. 
D ie  Feindseligkeiten sind, wie bereits gemeldet, wieder aufge­
nommen und eine RckognoSzirung der feindlichen Stellungen bei 
Farahatarne hat ergeben, daß die HowaS, wie man sagt unter 
Leitung englischer Offiziere, eine Reihe von Befestigungswerken 
hinter einander aufgeführt haben, an denen sich noch mancher 
Franzose seinen Kopf zerbrechen w ird , zumal sich die HowaS, 
wie in dem Bericht des General M ilo t  zwischen den Zeilen zu 
lesen ist, im  Feuer gut behaupteten und bei der erwähnten 
RekognoSzirung die Franzosen unter verhältnißmäßig beträchtlichen 
Verlusten zurückwiesen.

I n  R u m e l i e n  und B u l g a r i e n  hat eine Aktion be­
gonnen, die, offenbar von langer Hand vorbereitet, leicht sehr be­
denkliche Dimensionen annehmen und internationale Verwicke­
lungen herbeiführen kann, welche nicht» Geringeres bedeuten 
würden, als die „orientalische Frage" wieder zur brennenden zu 
machen. B innen Kurzem schon kann sehr wahrscheinlich zu ver­
melden sein, daß weit hinten in der Türkei die Völker auf ein« 
ander schlagen. Heute liegen folgende zwei Telegramme der 
„Agence HavaS" aus Sofia , der Hauptstadt Bulgariens, v o r: 
E in  Telegramm vom 18. ds. meldet, daß der Gouverneur von 
Rumelien, C risti Pascha, und dessen Regierung infolge einer E r ­
hebung durch ein provisorisches Administrativ-Komitee ersetzt sind, 
welches einen A u fru f an die Nordbulgaren gerichtet habe. Daß 
der R u f befolgt w ird, beweist das zweite Telegramm vom 
heutigen Tage, welche» la u te t: „E in  UkaS des Fürsten befiehlt 
die Mobilmachung der Armee und beruft die Kammer auf den 
22. d. M . nach S ofia  ein. A u f Aufforderung der provisorischen 
Regierung und der rumelischen Armee hat der Fürst Varna ver­
lassen und begiebt sich in Begleitung des Präsidenten des M in is te r­
raths nach Philippopel" (der Hauptstadt RumelienS). Rumelien 
erhielt bekanntlich seine jetzige Gestaltung auf dem 1878er Kon­
greß in B e rlin . Rumelien ist eine türkische Provinz m it eigener 
Verwaltung, an deren Spitze ein vom S u lta n  ernannter Gouver­
neur steht. Daß der Gedanke eines Groß-Bulgarien sich einmal 
verwirklichen werde, war zu erwarten; ob der gegenwärtige 
Augenblick günstig dazu gewählt ist, erscheint aber fraglich. D ie  
Türkei w ird  sich schwerlich eine ihrer schönsten Provinzen m ir 
nichts d ir nichts entreißen lassen. E in  Londoner Telegramm der 
«Doss. Z tg ." berichtet über die stattgefundene Revolution folgen- 
deS: Telegramme aus Philippopel melden, die Bevölkerung
proklamirte die Vereinigung Ostrumelien» m it B u lgarien . Der 
Generalgouverneur wurde abgesetzt und »ine provisorische Regie- 
rung proklamirt. D ie  M il iz  leistete dem Fürsten von B u l ­
garien den Treueid. D ie  Revolution verlief ohne Blutvergießen. 
D ie  Ausländer aller Nationalitäten sind in  vollkommener Sicher- 
hrit. D ie  bulgarischen Truppen wurden nach der ostrumelischen 
Grenze beordert. D er Fürst von Bulgarien geht nach P h ilippopel."

wußt, ob sie die Sängerin gewesen, aber es fehlte ihm an Kourage, 
zu fragen.

Endlich nahm sie selbst das W ort.
„Recht durstiges Wetter heute", hauchte sie.
„Ach ja ," antwortete er, dann ergriff er sein G las und 

trank, um ih r zu zeigen, daß er ih r Recht geben müsse. DaS 
bischen S to ff in dem Liliputgefäß w ar bald konsumirt.

D ie  Dame ergriff das G las, um eS frisch füllen zu lassen.
„ Ic h  bin auch recht durstig", sagte sie.
„D a s  glaube ich," erwiderte Schulze, um n u r überhaupt 

etwas zu sagen.
Offenbar paßte der Dame diese Antw ort nicht. S ie  mochte 

sich wohl denken, daß man m it einem solchen dickhäutigen P rov in - 
zialen deutlicher sprechen müsse, denn sie stellte nun die direkte 
F ra g e :

„S o ll  ich m ir auch gleich eins m itb ringen?"
„W enn S ie  so gut sein wollen," versetzte er.
S ie  brachte sich also auch eins m ir und trank ihm munter 

zu. S ie  hatte wirklich großen D urst, denn als ih r G las leer 
w ar, ergriff sie —  wahrscheinlich aus Versehen —  das seinige, 
da« noch zur Hälfte gefüllt war, und spülte den In h a lt  hinunter. 
Dabei plauderte sie unbefangen von allem Möglichen. S ie  war 
nicht schüchtern. A llm ä lig  verlor sich auch bei Onkel Schulze die 
Befangenheit mehr und mehr. E r fragte, ob sie vorhin so schön 
gesungen hätte.

S ie  antwortete, indem sie die bekannte Weise aus dem 
Bettelstudenten trä lle rte : „ Ic h  hab' sie ja nur auf die Schulter 
geküßt."

„Reizend!" rie f Schulze.
D a  wurde sie plötzlich ernst. S ie  brachte frische» B ie r ,  

trank und schwieg.
„W as ist Ih n en? " fragte Onkel Schulze theilnahmSvoll.



—  E in  Telegram m  aus S o fia  vom 19. d. M t s . -  m eldet: —  
Nach aus P h ilippope l hier eingegangenen Nachrichten haben die 
Aufständischen den G e n e r a l g o u v e r n e u r  C r i s t i  P a s c h a  
g e f a n g e n  g e n o m m e n .  —  I n  Bukarest eingegangene Nach­
richten besagen, die R um elie r hätten die strategisch wichtigen Punkte 
der türkischen Grenze besetzt, die Telegraphenleitungen zerstört und 
die Brücke bei M u s t a p h a  P a s c h a  in  die Lu ft g e s p r e n g t .
—  A lle  diese Nachrichten zeigen, daß die R evolution geschickt ein­
geleitet wurde und in  vollster Ausdehnung begriffen ist.

Eine a b b e s s y n i s c h e  Truppenmacht von 12,000 M a n n  
unter dem Feldherrn R a s -A lu la  soll heute vor acht Tagen die 
abbessynische Grenze bei Tzaiga überschritten haben, um  Kassala 
zu entsetzen. D ie  Abessynier führen vie r Geschütze und P rov ian t 
fü r  sechs Wochen m it sich; sie dürften vor Kassala etwa am 
26. d. eintreffen. D ie  egyptische Garnison der S ta d t soll zu­
nächst m it den Abessyniern nach Massaua marschiren und von 
dort w ird  sie m it drei englischen T ransportdam pfern  nach 
Suez befördert.

französische Grenze getroffenen cholera-polizeilichen Maßregeln auf 
die italienische Grenze ausgedehnt und auch die E in - und D urch­
fuh r von Hadern, gebrauchtem Bettzeug und ungewaschenen 
K leidern, jedoch unter Ausnahme des Gepäcks von Reisenden, 
verboten.

P a r is , 19. September. E in  Telegram m  aus Hue von heute 
meldet, daß heute die feierliche S a lbu ng  des neuen Königs unter 
großen Festlichkeiten stattgefunden habe. General de Courcy 
werde S onntag nach H anoi zurückkehren, die politische S itu a t io n  
habe sich gebessert.

Deutsches Weich.
B e r lin ,  20. September 1885.

—  S e. M ajestät der Kaiser hat gestern bei prächtigem 
W etter und unter enthusiastischen Kundgebungen seinen Einzug in  
S tu ttg a r t  gehalten. Abends wurde dem hohen H errn  eine groß­
artige O va tio n  gebracht: ein Fackelzug, der ca. 5000 Theilnehmer 
zählte. D e r Z ug  umfaßte fü n f große G ruppen, die in  52 A b ­
theilungen zerfielen, darunter die bürgerliche Kollegien m it dem 
Oberbürgermeister und dem BürgerauSschuß-Obmann,das katholische 
Kasino, 44  Korporationen und Vereine. D e r Z ug  währte etwa 
eine S tunde. A ls  der Kaiser m it  dem König und der 
Kön ig in  am Fenster des Schlosses erschien, erbrauste langanhalten­
der Jubel.

—  D ie  Term ine fü r  die W ahlen zum Abgeordnetenhause 
sind, der „K rcuzztg ." zufolge, nicht, wie unlängst berichtet wurde, 
auf den 5. und 12. November, sondern bereits auf den 29. 
Oktober (W ahlm ännerw ahlen) und 5. November (Abgeordneten- 
wahlcn) festgesetzt worden.

—  D ie  „W eser-Z tg ." veröffentlicht jetzt den W o rtla u t des 
vielberufenen B rie fe s  des Herzogs von Cumberland an seine 
Tante, die Kön ig in  von England, vom 18. September 1878. Es 
ist dies dasjenige Schreiben, welches dem Herzog in Abschrift 
dem unterm 14. Ja n u a r IH 79  an den verstorbenen Herzog von 
Braunschweig gerichteten Schreiben beigelegt und auf welches 
G ra f Görtz - W risbe rg  in  der S itzung der braunschweigischen 
Landesversammlung Bezug nahm. D e r W o rtla u t des B rie feS  
bestätigt, daß die „Anerkennung der Reichsoerfassung" seitens des 
Herzogs nach dessen eigener M e inung  durchaus keinen Verzicht 
auf Hannover in  sich schließen würde.

—  Auch gegen einen Reserveoffizier in  Braunschweig ist das 
kriegsgerichtliche Verfahren wegen Unterzeichnung der welfischen 
E rk lä rung zu Gunsten der Ansprüche des Herzogs von Cumberland 
auf den braunschweigischen T h ron  eingeleitet worden.

—  D ie  M agdeburger Nationalliberalen haben von jedem 
Zusammengehen m it  den Deutschfreisinnigen bei den nächsten 
LandtagSwahlcn abzusehen beschlossen und werden zwei eigene 
Kandidaten aufstellen, denen die Deutschfreisinnigen nu r zwei 
Kandidaten gegenüberstellen werden. ,

—  W ie erst nachträglich bekannt w ird , hat sich der demo­
kratische Verein in  Ham burg an der auf dem Ham burger P a rte i­
tage vollzogenen Konstitu irung der P arte i PhillipS-Lenzm ann nicht

4 Aur Karotinen»Arage
w ird  der „K ö ln . Z tg ."  hochoffiziös aus B e r l in  gemeldet: „Nach
einer Nachricht des „H a inb . Korresp." aus dem römischen 
„ D i r i t t o "  soll der spanische König auf die E rk lä rung des u ltra - 
montanen Unterrichtsm inisters P id a l im  letzten M in is tc rra the , 
„seine P arte i, die katholische, werde nu r zu einem Schiedsgerichte 
des x o n tito x  iug.rim u3 ihre Zustim m ung geben", entgegnet haben, 
daß der protestantische Kaiser W ilh e lm  sich solchem Schiedsgerichte 
niem als unterwerfen werde. Diese Auffassung ist durchaus unzu­
treffend und' beweist, wie wenig man in  S panien Anschauungen 
und Verhältnisse in  Deutschland kennt. W ir  haben zu große 
Hochachtung vor der Person E r .  Heiligkeit und zu großes V e r­
trauen in  seine Unparteilichkeit, a ls daß w ir  ihn als Schieds­
richter ablehnen sollten. E s hat den Anschein, a ls  ob dir Parte ien 
in  S panieu solche Auffassung nicht hätten und daß man in  
Spanien ein geringeres Zutrauen zu dem Papste habe, a ls in 
Deutschland." —  WaS sonst an Nachrichten zu der Angelegenheit 
vorlieg t, bezieht sich ausschließlich au f die Schiedsgericht-frage. 
Nach einer M a d rid e r Depesche der „T im e s "  werde der von E ng­
land ertheilte freundliche R ath, die Schwierigkeiten m it Deutsch­
land einer schiedsrichterlichen Entscheidung zu unterbreiten und 
dessen Anerbieten seiner guten Dienste, dies zu Wege zu bringen, 
vom P ub likum  und von der Presse freundlich besprochen. D ie  
französische Republik soll eine der ersten Mächte gewesen sein, 
die diplomatische Aktion Englands zu billigen. D ie  Frage, ob 
Frankreich das A m t des Schiedsrichters annehmen solle, wurde 
auch bereits im  letzten P ariser KabinetSrath erörtert. B risson 
sprach sich dagegen aus, da die Regierung während der Abwesen­
heit der Kam m ern keine so ernste Verantwortlichkeit übernehmen 
könne. Freycinet war dagegen der Ansicht, daß man das SchiedS- 
richteramt nicht ablehnen dürfe, fa ll»  e» angeboten w ü rd e ; die 
Abwesenheit des P arlam ents könne nicht in  Betracht kommen, da 
die Kammern zusammengetreten sein würden, ehe die Förm lich- 
leiten betreffs der Zusammensetzung des Schiedsgerichts beendet 
seien __

ö U  fließsuchSkompagnie) traf gestern hierselbst in der Stärke 
und 110 M a n n  zu einem zweitägigen Aufenthalte ein ^  
schaften sind mit verschiedenen neuen AuSrüstungsge 
Helmen, Tornistern, Koppeln, Feldflaschen, Brotbeuteln - s

gestattet, welche einer praktischen Probe unterzogen werden

kchi-,Hauptaufgabe der Kompagnie besteht aber darin, das 
gewehr zu prüfen; zu dem Zwecke ist die Kompagnie heutN 
Übung nach dem Schießplätze bei Gruppe auSmarschirt. 
läßt die Kompagnie die S tadt wieder.

M arienw erder, 18. September. (Verlegung des 
Am ts Marienwerder nach Graudcnz.) D e r „Danz. 
hier geschrieben: Unserer S tadt, die durch die Gerich>»° j, 
waltungS - Reorganisation insofern schwere Einbußen erln/ ,
die Behörden erheblich verkleinert wurden, droht ein neuer

Kerl«

ge

Nich
man hört, ist von der Provinzial-Steuerdirektion die 2 ^  ^ ^
Hauptamtes Marienwerder nach Graudenz, und zugleich -
»Heilung der Bezirke in Aussicht genommen worden. 
hier ein Steueramt verbleiben, aber eS würde die gep^. , ^>ck, 
doch den Wegzug mehrerer besser situirter Familien bed»»g ' 

M a rieob u rg , 19 . September. (E in  Kirchenfest 
wachsenen Taubstummen der Provinz Westpreußen) soll an» 
hier stattfinden. Unbemittelten taubstummen Theilnehmer» ^llt. 
Vorzeigung einer von der Taubstummenanstalt auf ihren
gestellten Legitimationskarte von den E isenbahn -V erw a ltung^ 
nach und von M arienburg ein B ille t 3. Klasse für den ^ B
preis (10 P f. pro M e ile ) verabfolgt werden; denselben ^  
auch Seitens der Taubstummenanstalt freier Unterhalt W ^
gewährt.

Dirschau, 18. September. (D as  „Fechten") sie
übel sein. B e i einem dieser Tage hier aufgegriffenen ^
man eine Baarschaft von 50 M k. v o r !  ^

Jnsterburg, 18. September' (Wegen Wucher veru 
Bureauassistent Rohde hierselbst ist wegen gewerbsm^ » /  
zu 1 Jah r Gefänaniü und Verlust der büraerlichen EY le
1 Jahr sowie zu einer Geldstrafe von 600 M k. v e ru r th t^ ^ l i^  
D er Biedermann hatte seinen Opfern bis zu 150 pCt. 2't^geni 
genommen. .

P illa u , 17. September. (Neuer Nachrichter.)

Hfrovinzial- Nachrichten.
AuS der P rov inz  Westpreußen, M itte  September. lZ u r  Lage.) 

Auch bei uns w ird über die noch immer gedrückten Preise der land- 
wirthschaftlichen Produkte und die hierm it verbundene sehr bedrängte 
Lage der Landwirthe fortgesetzt geklagt. Viele derselben sind genöthigt, 
ihre Bedürfnisse auf daS nothwendigste M aß  einzuschränken, auch zur 
Deckung der erheblichen Schuldenzinsen ihren Kredit aus's Aeußerste 
zu erschöpfen. Namentlich hat sich die Rentabilitä t der Schafzucht sehr 
ungünstig gestaltet, da der auf den ersten Wollmärkten sich ergebende 
Preisabschlag von 2 0 — 50 M k. pro Centner Wolle sich auf den fo l­
genden Märkte« noch erheblich steigerte; er betrug in B erlin  und 
S tettin  bis über 40  M k. gegenüber den schon niedrigen Sätzen des 
Vorjahres. Auch Zwangsversteigerungen sind in neuerer Zeit wieder

der L m M » » ! ,«  und d.« m « , m  , .m ,m  , und ,« ,>  "m P , .  S ,
S p a ltu n g  derS in n e  erledigt hatte. D ie  vorher verkündete 

„jüngsten" P arte i ist also bereits erfolgt.
München, 19. September. D e r Großherzog und die F rau  

Großherzogin von Baden, der K ronprinz und die F ra u  K ro n ­
prinzessin von Schweden, sowie P rin z  W ilhchm  von Baden sind 
um  8 '/ ,  hier eingetroffen und um  1 0 '/,  U h r nach Hohenburg 
weiter gereist.

K ie l, 19. September. D a s  Geschwader, auf welchem der 
Chef der A d in ira litä t und die hier anwesenden A dm ira le  sich ein­
geschifft hatten, hat heute V o rm ittag  den Hafen verlassen. Heute 
findet ein Nachtmanöver statt.

Ausland.
Kopenhagen, 19. Septem ber^ D ie  Grundsteinlegung zur 

englischen Kirche in  S t .  AlbanS ist heute M it ta g  in program m ­
mäßiger Weise vor sich gegangen. D e r P rin z  von W ales w ird  
sich nächsten M ittw och , einer E in ladung des G rafen Kalnoky zur 
Jagd folgend, nach Budapest begeben.

S t .  P ete rsburg , 19. September. D e r G roßfürst W la d im ir  
hat sich gestern Abend nach Warschau begeben.

B ern , 18. September. D e r BundcSrath hat im  Hinblick 
auf die Ausbreitung der Cholera in  O berita lien  die fü r  die

„O h  n ich ts !" antwortete sie düster.
Schulze drang in  sie, sie solle ihm  doch m ittheilen, was sie 

bedrücke.
„ Ic h  denke n u r über mein Schicksal nach," erwiderte sie I

Gerücht kolportirt, daß der bis vor Jahresfrist hier ansäsji^Finisch
hfolger deS Nachrichter» ^ imeiste» O tto  Runde zum Nachfolger . . .  n ,

B erlin , welcher wegen vorschreitender Kränklichkeit
nehmen wolle, engagirt sei und in nächster Ze it seine i
gewärtigen habe. D a -  Einkommen soll angeblich 1 0 8 0  > . .  ...
nebst freier Wohnung und den bekanntlich hohen Kopfi s M ,  
geldern betragen. , . ^ ' i ,

Königsberg, 17. September. (D e r Lanbgerich' ^ 
a. D . Zaucke) au- Konitz ist zum RechtSanwalt bei »» 7 
Ober-Lande-gcricht ernannt worden. Herrn Zaucke,
KreiSrichter in  S te ttin  und sodann AppellalionSgerichtsraw^ ^ndt
war, folgt, wie w ir  der „Konitzer Z tg .«7n tnchm en, » i ^ M i i g

ich der eines e»erg jR u f eines tüchtigen Juristen, sondern auch 
doch wohlwollenden und bewährten Charakters.

Königsberg, 19. September. (S ich  vor den Auge» 
monnaie wegstehlen lassen müssen) und nichts dagegen thu" , , I  Pr«
solcher Lage befand sich heule Morgen ein hiesiger 
anstrengendem Dienste am gestrigen Tage in Morpheus ^  p»»' 
gewiegt, träumte derselbe in  den Morgenstunden einen ! F '»  tz 
Traum . Es war ihm, als öffne sich die Thüre,
herein ein liebliche- Frauenblld, kam näher und näher, 
und g riff nach dein auf dem Nachttische liegenden Portemo»" M e  s,
etwas sich gefallen zu lassen, fiel dem O ffiz ier aber a»^ ^

zwei ländliche Besitzungen und ein Bauerngrundstück. D ie Lage ver­
arbeitenden Klassen kann dagegen auf dem Lande als günstig bezeichnet ! 
werden.

Traume ein, zumal sich in der Börse nahezu 30 Mk. " 
erwachte und —  hatte eben noch Zeit, ein Mädchen ZU ^
welches sich durch die unverschlossene T hür eingcschliche» ^  Ä

schließlich melancholisch, und dann erzählte sie ihm eine rührende 
Geschichte von einem Mädchen aus guter F am ilie , das die V o r- 
urtheile seiner E lte rn  bekämpft hatte und als S ängerin  zum 
Theater gegangen w a r, dort große E rfo lge , aber auch v ie l 
Täuschung erfahren, durch In tr ig u e  der Kolleginnen schließlich 
zum Rückzüge gezwungen und durch böse Menschen um  A lles ge­
bracht worden w ar, was sie besessen. Beide E lte rn  seien ge­
storben, nun sei sie eine arme Waise, die hülfloS und verlassen 
in  der W e lt stehe. S ie  habe diese S te llun g  als K ellnerin  ange­
nommen, um nu r zu leben, aber sie fühle sich in  dieser Position 
unglücklich, ach so unglücklich!

D ie  Dam e schluchzte, Schulze w ar gerührt.
W enn es ihm  seine R ührung gestattet hätte, sich die Schöne 

etwas näher anzusehen, so würde ihn das W aisenthum derselben 
wenig überrascht haben, denn trotz ih rer rosigen Wangen w ar sie 
über die ersten B lü the jahre  schon recht w eit hinaus. I n  dem 
Halbduster des traulichen Gemachs und in ih re r jugendlich ge­
haltenen To ile tte  nahm sie sich indeß noch ziemlich hübsch aus, 
und die Kunst hatte ja  auch ih r  Uebriges gethan.

D ie  Schulze'sche Rührung äußerte sich zunächst nu r in  einem 
stummen Kopfnicken; a llm ä lig  begann er aber auch der Rede 
T rost zu spenden. S ie  wäre noch jung und die Z ukun ft könne 
ih r Geschick noch sehr schön gestalten; es gäbe ja nicht n u r böse 
Menschen, sondern auch gute, die sich ih re r annehmen würden. 
Auch habe sie ja  doch Ta len t. Unter solchen Umständen brauche 
sie nicht zu verzweifeln, sie solle nu r den K opf oben behalten und 
ihre Tugend bewahren. (Fortsetzung fo lg t.)

Schwetz, 18. September. (Eine hochinteressante Versteigerung) 
fand am 16. d. M ls .  im  Garten deS hiesigen Kaufmanns Strehlke 
statt. D er Verwalter der LandschaslSrath Eben'schen Konkursmasse 
ließ einige hundert Rehkronen, Rennthlcrköpfe m it Geweihen, Elenn- 
geweihe, Gemsenköpfe m it Geweihen, Steinbockhörner, Kronleuchter von 
Elennschaufcln, Leuchter von Rehkronen, ausgestopfte Vögel, einen See­
hund, einen W olf, Weinkugeln, Urnen, Straußeneicr und andere 
Seltenheiten meistbielend verkaufen. D ie Rehkronen wurden daS Stück 
m it 5 — 30 M ark bezahlt; die Kronleuchter kamen auf etwa 210  M . 
Schade, daß sich zu dieser prachtvollen und seltenen Sammlung, welche 
auf mehrere tausend M a rk  geschätzt wurde, nicht ein reicher Käufer ge­
funden hat, um sie im  Ganzen zu kaufen.

Schwetzer K rriS , 18. September. (Feuer )  Große Rauchwolken 
sah man am gestrigen Tage am Horizont emporsteigen; e- brannte 
die Papierfabrik in H utta bei W arlubien nieder. Ueber die Entstehung 
de- Feuer- ist bis jetzt nicht- bekannt.

K n lm , 18. September. (Abiturienten-Prüfung.) M ittwoch fand 
unter dem Vorsitz deS Herrn Provinzialschulrath» D r .  Kruse die 
mündliche Prüfung der Abiturienten deS hiesigen Gymnasium- statt. 
ES hatten sich dazu 6 Oberprimaner gemeldet, von denen fünf, 
Andryson und Schäfer au- Kulm , Hückel auS Kulm . Neudorf, Meyer 
an- Schwetz und Spingcr an- Altgurschen für reif zu den Univer- 

! sitätSstudien erklärt wurden.
X  K nlm er Stabtniederung, 19. September. . (Verschiedenes.)

Portemonnaie in  der Hand haltend, zur T hür ^
I schnell hinunterlief. WaS th u n ? I m  Negligö des - G'. d>,> ----  ^ ............... -------------  ' "  . -E

der D iebin auf die Straße zu folgen, ging doch nicht ^
mußte der O ffizier sich denn damit begnügen, der Entlause ^  st«
Augen nachzufolgen und die Züge der Portemonnaie-Räuve M
in 's  Gedächtniß zu prägen. Und das genügte! 2lls r .rMriA ls u - jM M

Bestohlene eine Stunde später die Anzeige auf dem v

Am  17. d. M tS . wurden die Käthner St.'schen Eheleute durch die 
Geburt von D rillingen (3 Söhne) beschenkt. Der Vater ist 63 Jahre 
alt und bereits m it 4 Kindern gesegnet. —  M it  der Grummeternte 
sind w ir hier fast fe rtig ; die letzte ist durch die kürzlichen Regengüsse 
tüchtig ausgezogen. —  D ie Kartoffelernte geht flott vorwärts und ist 
recht lohnend. Der Arbeiter erhält pro Tag 1,20 M k. —  I n  der 
vergangenen Nacht entlud sich in unserer Nähe ein starkes Gewitter. 
Zum Glück kam es nicht über die Weichsel und deshalb bekam der 
Kreis Schwetz den ganzen Regenguß. —  M it  Bangen gehen w ir dem 
W inter entgegen, denn alle Anzeichen deuten auf einen frühen und 
strengen W inter hin. —  Von einer Agitation zur bevorstehenden Land- 
tagSwahl ist hier noch nichts zu bemerken. Wenn es so fortgeht, 
w ird  die Betheiligung eine sehr laue sein. —  M it  dem heutigen Tage 
beginnen die dreiwöchentlichen Herbstferien.

D t.  E y lau , 18. September. (D e r Verkehr der M arienburg- 
Mtawkaer Eisenbahn) ist jetzt so groß, daß es der Verwaltung derselben 
nicht mehr möglich ist, zur Viehverladung geeignete Waggons zu be­
schaffen. S o  wurden heute z. B . Schweine auf einer niederbortigen 
Lowry verladen. D ies Anwachsen deS Verkehrs rührt von der A u f­
hebung der Grenzsperre für Schweine auS Russisch-Polen her.

Graudenz, 18. September. (D ie  Generalversammlung der 
Aktionäre der Zuckerfabrik M elno) fand am 15. d. M .  in M elno 
statt. Nach dem Geschäftsbericht ist das Gesammtergebniß der Kam­
pagne, daß die Fabrik m it einem Verlust von 18,449 M ark gear­
beitet hat.

Graudenz, 19. September. (Eine aus Mannschaften verschie> 
dener Regimenter (N r .  1, 3, 33, 41, 43 , 4 5 ) zusammengesetzte Ver­

machte, erkannte er unter den ihm vorgelegten PhotograniMeU  ̂
holdes Traumgesicht, denn die Inhaberin hatte einst ^
der Polizei ih r Conterfei dediciren müssen. Noch eine ^  ^  
war der O ffizier schon wieder in dem Besitze seines »igl
m it vollem In h a lt  und die D iebin im Polizeigefängnifst. > h/ ^

S te ttin , 18. September. (D ie  chinesische Gesandtscha> ^  ^
Vulkan hierselbst den Bau von zwei PanzerdeckkorvetteN
Auen übertragen. ^  Ye ^

D ram burg , 16. September. (Folgende liebevolle A ^ ilit A jr ,b  
w ir  im  „Dram burger K reisbla tt" vom 15. d. M . : " 
geborene Hulda Trendel, und meine Kinder sind m ir a V 
kommen den 2. September 1885, weil ich verreist «fei, «  - -  
Finder mag sie behalten und ehrlich ernähren. August ^  eiliWserv 
bürger." —  Herr Kunkel stellt seinen ehelichen Verhältniste U 
Zeugniß au». , ^

-7- Brom berg, 20. September. (Personalveranrc .
Offizierkorps. Dampfkarussell.) Oberst v. d. M ülbe ist 
major befördert und zum Kommandeur der 8. Infanterie' ^
nannt. Oberstlieutenant Ige l ist als etatsmäßiger Sta ,
daS 1. thüringische Infanterie-Regiment N r. 31, . ^'Mrrrer
3. Pomm. Jnfanterie-Regiment in  daS Jnfanlerie-RegiMt 
versetzt. D ie Portepee-Fähnriche Heidemann, Ebert und v' ^  
Infanterie-Regiment N r. 129 sind zu Sekonde-LieutenaN ^
—  DaS auf dem Elisabethmarkte aufgestellte D a m p f l ^ ' ^
den Abendstunden voll besitzt; die Besitzer machen ein g» ^  M  ^

Brom berg, 19. September. (D e r Holzzoll) ist, i f
Nv beaier» ... „ei 'Interessent dem „ B r .  T g b l." schreibt, von keinem  ̂ ^ ita i ^  

fluß aus den russischen Holzhandel gewesen.^ D ie  O  Heg 
letzten Q ua rta l über die Grenze geflößten Hölzer -sicher̂
größer wie im  Vorjahr. Wie von verschiedenen Seiten v
sollen die erhöhten Kornzölle ein Sinken der Preise
Boden in Russisch-Polen veranlaßt haben. —  ES geht ^ 
daß die Zölle die auswärtigen Produzenten zu einer r ^
Preise ihrer Produkte veranlaßt haben, daß diese also in 
fache den Z o ll tragen, der, wenn er auch die Konkurrenz ^  ^  
erheblich vermindert hat, doch wenigstens die Einnahme P 
deS deutschen Reiches aufbessern w ird. D a  den auSwär o ^  ,i ^  
zenten eine erhöhte Abgabe an der Grenze aufgelegt ist, > sjj  ̂ ^
lich, daß der Werth an Grund und Boden im  AuSta" ^

L"«'» LWerth russischen Grundbesitzes auf einer gewissen Mrn»^!schier, 
hierdurch dazu beigetragen, daß der Werth einheimische» ^
sank. Wenn das Verhältniß jetzt ein umgekehrtes wird, ^,anr. -u-cnn va» -veryarimg icyr ern umgercyriev .^schjjk,
»lS eine wohlthätige W irkung deS Zolle- angesehen " " /S rö 'M u c h te  

Jno w ra z law , 19. September. (Höherlegung "  ,,,,rie» 
der Bahnstrecke von Jnowrazlaw nach Amsee, an der v

>» sod



^  Netze, um sich m it der M o n tw y  zu verbinden, 
e. die über diesen F lu ß  dort gebaut ist, wurde für zu

^  befunden, denn die Kähne können dort nicht gut durch-

lA '« 'S M n  6 0  M -I in
^^en . M it  dem Höherlegen der Brücke müssen aber auch 

z I nuigeleise höher gelegt werden.

sM et '^acyl und folgende Nächte sind, wie die „ O .  P . "
' ĝ 'gen 6 0  M a n n  beordert, welche die Brücke um I I V 2 Z oll

Ĥtionell Lokales.
" ir̂ e Beiträge werden unter strengster Diskretion angenommen und 
. B . auch auf Verlangen honorirt
en  ̂ ^  T h o rn , den 21. Septem ber 1 8 8 5 .
'^ 1  Niedv'^ ^ P r e s s e )  ist bekanntlich der Prügeljunge für Hoch 

«^li wii? ^kN n  der Fürst-K anzler im Reichstag die Anwesenden 
llie ^  ^  7-  die parlamentarische Höflichkeit soll möglichst gewahrt 

k ? ?  '0 muß die Presse daran  glauben. D ie  F ührer der O ppo- 
' ^  Hiick k" Wenfalls kein E rbarm en. S o b a ld  die H erren Richter 
1̂ ' Iß D ^  ^uf die „Norddeutsche" zu sprechen kommen, finden die 
^  !̂ ruck ^'chen fast kein W o rt, um ihren Gefühlen dey Verachtung

^  geben^ S o g a r  die zahme „Kölnische- wurde von dem 
Etlichen H auptparlam entarier a ls  „verlogenes B la t t"  hin- 

^^0 ergeht es einzelnen Deutschkonservativen, und den 
 ̂ sobald von der ,P o s t"  die Rede ist, und N a tio n a l-

sr bie „K reuz-Z eitung" und der „ReichSbote" genannt 
- i^ ^ " ^ E r l .  T agebl." zu reden, halten manche Politiker gerade- 

^  K- " E rb re c h e n . Vi.
die deutsche

M än n er der Presse imm er mehr ihrer Pflichten 
^  ^  Volksleben bewußt werden. E s  giebt eine G e-

Vielleicht wächst a u s  dieser reichen S a a t  deS 
Preffe m it der Z eit etw as G u te s, wenn 

immer

F 'l  2ntereffen trotz aller Parteiverschiedenheit. S ie  ist
bild- ^ '^ ^ ^ ^ c h e r  N a tu r  und hat ihre Spitze vornehmlich gegen 

^  atHt>,r,^urrenz zu kehren. D enn  wie die englische, französische 
k^'ffe letü Preffe zeigt, ist n u r eine w irtschaftlich  erstarkte 
^  EN am /^^fähig. Zw ei Zeitungen —  eine amerikanische und 

haben S ta n le y  auSgesandt. Ih n e n  ist also in  her- 
Pkeii. ^  ^E ise die Ausschließung deS dunklen W elttheils mitzuver- 
M ze . es auch der deutschen Preffe nicht an einem solch großen 
lo ck en  Ü' beweist die AuSsendung von W eltberichterstattern der 

(r? L eitung". D e r  Zeitungsschreiber D r .  Zöller hat be- 
^  schon ^ u r e r u n  fü r Deutschland gewirkt. Unsere Kolonialpolitik 

u, ^ ^ r  gediehen, wenn die vaterländische Preffe über größere 
f  ß^, ^"^ü g  ^ gehabt hätte. Aber auch im  Kleinen macht sich 
- ^tteü ^fse ^ h r .  nützlich, während eine schwache Preffe stets wie

^  Wege ^  H and aufhält und seine G esinnung nach

Wessen B rod  ich esse, 
Dessen Lied ich singen  _ _____  -  - - ° -

^  di gesinnungslose Preffe ist ein öffentliches Uebel. S ie  
Mitten nach allen S e iten . D e r  Geber sinkt m it dem 

^  m und d a - Lesepublikum w ird, ohne daß es sich dessen 
' von der frischen Luft einer freien M einungsäußerung ab- 

^  ^"e P a rte i kann eine freie Preffe entbehren. S ie  ist den 
. E w en d ig  wie dem Schwachsichtigen daS A ugenglas. D ie  

l nicht immer bequem sein —  aber gerade deshalb ist 
^  ist st ^  ffür daS S ta a t s -  und Volksleben. N u r  eine freie 

"" Eli tzjjj D enn  w as nicht w iderstandsfäh ig  ist, kann auch
)cht, ^ " n k t  gewähren. F ü r  heute sei n u r darau f aufmerksam 

^  stch alle Parteien  daran  werden gewöhnen müssen, m it 
^  si ^ " r  S e l b s t ä n d i g k e i t  zu rechnen. I n  der

nkl ^!eio, .te thätig, deren B e ru f  die Politik  ist und deren Pflicht 
kF  ̂ . A ^ ^ r u n g  gebietet. D e r  Jo u rn a lis t erw irbt in  Deutsch- 

 ̂ bey, Reichthümer und ihn belohnen weder E hren tite l noch 
' !  ̂ êie m an ihm  seinen Id e a lism u s , so besitzt er nichts mehr. 

^,s ^ 0"  ist seine H auptw affe im  Kampfe für die Gesam m t- 
' ^en, öffentliche Leben artet in Unw ahrheit und Heuchelei

' k i r  keine s e l b  st s t ä n d i g e  P r e s s e ,  sondern blos 
sll oh die entweder unter dem Druck der Censur deS Äuden-

'Ülltj ^"derer empfindlicher Faktoren stehen und sozusagen daS
^  ,/ssen. D esh a lb  w ird die „T h o rn er P reffe" bei ihrer bis- 

. ostständigkeit beharren und überall da auf jegliches W ohl­
es ^ n ,  wo man von ih r ein Aufgeben ihres unabhängigen

^  fordert.
d e n  W a h l e n . )  E in  E rla ß  deS M in isters deS

/  H '  Septem ber an die Regierungspräsidenten bezw. 
^öar ^ ^ u n g e n  macht bekann t:
ligi, ji°n>

' ^E lbay ^  Erungen macht bekann t: „ E s  liegt in der Absicht, un- 
M  ^  Ablauf der gegenwärtigen Legislaturperiode die Neu- 

^^ u S  der Abgeordneten stattfinden zu lassen. Unter 
!ge) ^  definitiven Festsetzung der W ahlterm ine ersuche ich in

Hi' 
r

. "Uria Hochwohlgeboren ergebenst, ohne Verzug m it der 
A, I "  Vorbereitungen fü r die Neuwahlen gefälligst vorzu- 

^6 Vers? ^E K önigl. LandrathSäm ter sind inzwischen m it An- 
^  Ikhen worden.

^vütivk. 0 " s e r v a t i v e  K a n d i d a t u r e n . )  S e ite n s  der 
^  alg "-?Ed Rosenberger Kreises ist H err O berst a .D .  v. Puttkam er- 
^ d. Kandidat zum Abgeordnetenhaus in  Aussicht genommen. 
^ENz ^E ^ K ö rb e ro d e , welcher von den Konservativen des Kreises 
^sick» d Kandidat nom in irt w ar, hat die K andidatur auS Gesund- 

abgelehnt.
' H e i n ^  v n a l i e n . )  D ie  Kommerz- und A dm iralitä tsrä the  

^  M ichael Boehm  und G eorg Ludwig M ix  sowie der 
u n d ^  ^^chard Theodor D am m e in D anzig  sind zu HandelS- 

^  iß S tqh .. ^  K aufm ann Ludwig August B iber sowie der K aufm ann 
^FEtenden L Friedrich W ilhelm  A lbert KoSmack daselbst zu stell- 

^ ernyri ^^udelSrichteru bei der dortigen Kammer für HandelS- 
l des g) ^  worden. D e r bisher bei dem Um- und Erw eiterungS- 

ŝt ala ^ ü S g eb a u d e S  in M inden  beschäftigte Land-Bauinspektor
 ̂ ,r Kord-» ^bniglicher KreiS-Bauinspektor nach B eren t W estpr. ver- 
>eŜ  E?.

ber ^ B e a c h t u n g . )  ES kommt noch häufig vor, daß 
F M rso z ie tä t Brandschäden zu spät angemeldet 

 ̂ ^  V erficht? wachen daher daS Publikum  d arau f aufmerksam, daß 
^  w issaring . verpflichtet ist, dem Kreisdirektor bezw. dem Bezirks- 

?  erstatten ^n n en  2 4  S tu n d en  nach D äm pfung deS Feuers Anzeige 
20 Eben. A?ud öleichzeitig den Umfang deS ungefähren Schadens an- 
Ä )  Mk. g ^  diese Anzeige versäum t, kann in eine S tra fe  b is zu 
l , Zur N ^ o m m e n  werden, und Brandschäden, die nach drei Tagen 
^  (v  s 3e gelangen, werden in  der Regel nicht mehr vergütet. 
^ , f e r  2 de« E r  z 0 l l .)  Vom  EingangSzoll befreit sind nach 8 5 
>''cke, welch. rtarifgesetzeS vom 2 5 . J u l i  1 8 7 9  gebrauchte KleidungS- 
^  nuiuna Verkauf eingehen. I n  Bezug auf diese B e-
'ck schieden ^  Reichsgericht durch Urtheil vom 2. J u l i  d. I .
^  d sodann ^  von einem Zollin länder im A uslande gekauftes 
, ,1 ü c h a f ts a ä n ^  ^ w  mehrere S tu n d e n  lang auf seinen S p a z ie r-  oder 
M uch tes wm* getragenes Kleidungsstück an der Zollgrenze a ls  ge-- 
^  nmt ist.  ̂ ^  belasten ist, wenn es nicht zum Verkauf be-

—  ( E i n s c h r ä n k u n g  d e s  P a c k e t v e r k e h r s  m i t »  
P  0 r  1 u g a l . )  B is  auf W eiteres können auf dem Wege über Frankreich 
Packete m it oder ohne W erthangabe nach P o rtu g a l nicht befördert 
werden. Dagegen sind fü r Packetsendungen nach diesem Lande die 
Wege über B elgien und E ngland bezw. über H am burg noch be­
nutzbar.

—  ( H e r a n z i e h u n g  d e r V o r s c h u ß v e r e i n e  rc. z u r  
G e w e r b e s t e u e r . )  D ie  N euordnung betreffs der Heranziehung 
der Konsum-, der Vorschuß- und Kreditvereine, der VolkSbanken und 
Kreditgenossenschaften zur Gewerbesteuer soll nach einer A nordnung des 
F inanzm inisters m it dem 1. A pril k. I .  in s  Leben treten.

—  (G  u t s v e r k a u f . )  D e r Gutsbesitzer O r tm a n n  in G ü tt-  
land (K r. D an zig ) hat seine Besitzung für 2 0 0 ,0 0 0  M ark  an den 
Lieutenant der Reserve W annow  au s T ru ten au  verkauft.

—  ( D i e  g e s t r i g e n  K o n z e r t e )  der In fan te rie -  und 
Artillerie-Kapelle erfreuten sich eines zahlreichen Besuchs. S o  w ar 
namentlich das Konzert der Artillerie-Kapelle im „Schützenhausgarten" 
recht gut besucht. A uf den Besuch der Konzerte im „Schützenhaus­
garten" ist übrigens das vor Kurzem  errichtete Zeltdach, welches die 
beiden Kolonaden m it einander verbindet, von günstigstem Einflüsse. 
W ährend dasselbe im S o m m er die heißen Sonnenstrah len  auffing, 
schützt es jetzt die Besucher vor kalter Z ugluft uud m ildert die Abends 
herrschende kühle T em peratur. M orgen , D ienstag w ird im  „Schützen­
hausgarten" die Kapelle deS In fan terie -R eg im en ts und so in  der Folge 
einm al die A rtillerie- und einm al die In fa n te r ie -K a p e lle  konzertiren. 
D a m it ist ein vielfach lau t gewordener Wunsch unseres musikliebenden 
Publikum s erfüllt worden, denn es w ar demselben nu r in  A usnahm e- 
fällen vergönnt, ein Konzert der Infanterie-K apelle  im „Schützenhaus­
garten" zu hören.

—  ( D r e i  R a d f a h r e r ) ,  in  der gefälligen SportS trach t ge­
kleidet, trafen gestern Nachm ittag gegen 4  U hr au s  B rom berg hier 
ein und kehrten um 7 Uhr wieder nach dort zurück.

—  ( E i n e  E p i s o d e  a u s  d e m  L e b e n )  w ar es, die sich 
gestern gegen Abend in der Junkergaffe abspielte. D o r t  w ar bei 
arm en Leuten ein Geselle in Kost und Logis, einer jener jungen leicht­
sinnigen M än n e r, die, sowie sie am S onnabend  Abend ihren Wochen- 
lohn ausgezahlt erhalten, die Kneipe aufsuchen und so lange lustig nnd 
guter D inge sind, bis der letzte Groschen in  die Tasche des W irthes 
gewandert ist. D a s  Schuldenmachen gehört bei diesen Leutchen zur 
Tagesordnung, aber das Bezahlen ist ihre schwache S e ite . V on dieser 
Kategorie bis zum Bummelgenie ist nu r noch e i n  S c h ritt . Aehnlich 
mochte es der Geselle getrieben haben, von dem E ingangs die Rede 
w ar. Gestern gegen Abend kam er in  fideler S tim m u n g  nach Hause, 
natürlich ohne von dem TagS zuvor ausgezählten Wochenlohn etwas 
übrig zu haben. D ie  arm en Leute, bei welchen der junge Lebemann 
eingemiethet w ar und denen er von der verflossenen Woche —  wer 
weiß, ob nicht noch länger —  das Kostgeld schuldete, geriethen hierüber 
in  leichtbegreiflichen Z o rn . B e i diesen in  den ärmlichsten Verhältnissen 
lebenden Arbeiterfam ilien dient das wenige G eld, welches sie sich mit der 
E inm iethung von jungen Leuten rc. verdienen, m it zum L ebensunterhalt; 
eS bildet einen ständigen Posten im  H au sh a ltse ta t, dessen AuSfall sie 
nicht verschmerzen können. D ah er auch die E m pörung, a ls  der in Rede 
stehende Kostgänger nach Hause kam und Alles b is auf den letzten 
Pfennig  verjubelt hatte. I n  ihrer W uth  wurden die W irthSleute 
schließlich handgreiflich und prügelten den leichtsinnigen P a tro n  auf 
offener S tra ß e  gehörig durch. Säm m tliche Fam ilienm itglieder, auch 
die K inder, betheiligten sich an dieser Züchtigung, die der Geselle m it 
stoischem Gleichmuth erduldete, bis ihm die Geschichte denn doch zu bunt 
w urdM und er sich durch schleunigen Rückzug den Händen seiner P e i­
niger entwandte.

—  (K  i r  ch e n d i e b st a h l .)  I n  der S t .  JakobSkirche ist 
gestern Nacht ein D iebstahl verübt worden. D e r D ieb hat sich Abends
—  um diese Z eit fanden mehrere T rauungen  statt —  in  der Kirche 
einschließen lassen und hat sodann 6 Opferkästen erbrochen und sie 
ihres In h a l t s  beraubt. D en Rückweg nahm  der D ieb durch die große 
T h ü r , deren Schloß er aufbrach. E in  gewiegtes M itg lied  der G au n er­
zunft scheint der D ieb nicht zu sein, denn sonst würde er schwerlich 
die G o ld - und Silbersachen, deren in  der Kirche viele vorhanden sind, 
u n a n ^ ta s te tg e la f f e n h a b ^ ^

Mannigfaltiges.
B e rlin ,  1 7 . Septem ber. (D e r Abonnentenfang), der von ge- 

wissen „O rg an en  der öffentlichen M e in u n g " , wie sie sich selbst stolz 
nennen, betrieben w ird , und die oft geradezu schmutzigen Konkurrenz­
m anöver, durch welche derselbe inS W erk gesetzt w ird , haben schon 
längst daS Preßwesen aller W ürde entkleidet und die Achtung vor der 
Presse im Publikum  auf das denkbar niedrigste N iveau herabgedrückt. 
Auch hier hat, wie überall, wo jüdischer E influß  herrscht, die niedrig­
ste Schleuderkonkurrenz, d a - häßlichste Reklamewesen Platz gegriffen, und 
die ideale Auffassung, die früher innerhalb der Preffe herrschte, ist 
heute dem „Geschäft" gewichen, das hier, —  wie unterm  M ühlen- 
damm in  alten Hosen —  gemacht und wobei kein M itte l gescheut 
w ird , um G eld und nu r Geld zu machen. Schon manche B lü the hat 
dieses unwürdige Konkurrenzwesen getrieben, die den Sum pfboden ver­
rieth, auf dem sie gewachsen; aber so weit ist bisher doch noch kein 
Preßerzeugniß gegangen, wie der V erlag deS neuen Eugen Richter- 
schen BlättchenS. Dasselbe enthält nämlich folgende A nkündigung: 
„Fünfzig  P fennig  für jeden durch eingesandte Postquittung nachge­
wiesenen Postabonnenten auf die „Freisinnige Z eitu n g " pro 4  Q u a r ta l  
vergütet die Expedition der „F reis. Z tg ." ,  B e rlin  Französischestr. 
1 1 /1 2 , jedermann a ls  Entschädigung für M ühe und Unkosten bei der 
S am m lu n g  von Postabonnenten. D e r B e trag  w ird direkt übersandt."
—  Also Abonnentenfang m it G eldpräm ie! D a s  ist in der T h a t
daS möglichste, w as auf dem Gebiete der Schmutzkonkurrenz geleistet 
werden k a n n ! W ir  dürfen unsere M einung  frei auSsprechen, da u n s  
dies M anöver in  keiner Weise b e rü h rt ; aber w ir würden eS selbst den 
B lä tte rn  gleicher O bservanz, wie daS Richter'sche B lättchen, nicht ver­
übeln, wenn sie gegen ein G ebaren, welches die Preffe auch noch um  
den letzten Rest der allgemeinen Achtung bringen m uß, energisch F ro n t 
machten. Gegen solchen Abonnentenfang ist selbst daS Anreißerthum  
deS M ühlendam m eS noch nobel! (S ta a tS b .-Z tg .)

R ü g e n , 1 8 . Septem ber. (Ueber die Im pfung-krankheiten), an ­
scheinend eine Folge der Schutzpocken-Jmpfung, erfährt die „N ordd. 
Allg. Z tg ." ,  daß die Angelegenheit bereits Gegenstand eingehender E r ­
örterungen bei den zuständigen Behörden geworden ist. Hiernach kann 
m it Sicherheit angenommen werden, daß ein großer T heil der E r ­
krankten bereits wieder genesen ist und daß bleibende Nachtheile für 
die Gesundheit der Betroffenen nicht zu besorgen sind. I m  Uebrigen 
werden die amtlichen Erm ittelungen in  der Angelegenheit, insbesondere 
auch über die Beschaffenheit der zu der qu. Im p fu n g  verwandten Lymphe 
fortgesetzt.

M e iß en , 1 7 . Septem ber. (E in  P ro b irb au m .) I m  G arten  
deS Mühlenbesitzers Brückner in  der C lausm ühle bei M eißen steht ein 
Apselbaum, der fünfzig (? )  S o r te n  Aepfel träg t. D e r Besitzer, 
welcher sich durch seine gelungenen Versuche der O bstverw erthung einen 
R u f verschafft hat, w ill Versuche über die E rtragsfähigkeit anstellen 
und hat dazu den B au m  m it 5 0  S o r te n  okuliren lassen.

( D i e  S i n g h a l e s e n )  die jetzt im  B erliner Zoologischen 
G arten  gezeigt werden, haben dieser T age die Ehre gehabt, im königl. 
O pernhause eine Vorstellung zu geben. S ie  führten ein singhalischeS 
Schauspiel auf, dessen I n h a l t  ungefähr folgender i s t : D e r  König
R ad ja -n u  hat ein Liebesverhältniß m it der F ra u  seines Adjutanten a n ­
geknüpft, während die Königin G am area  den A djutanten A m atea zu 
ihrem G ünstliug  erhoben hat. D a s  V erhältn iß  des KönigS w ird 
offenkundig, und die eifersüchtige Königin klagt ihren G a tten  an ; dieser 
aber hat inzwischen die Schuld  seiner F ra u  entdeckt, welcher jetzt n u r 
der W eg der Reue und B itte  um  G nade offen bleibt. I h r  und des 
A djutanten S p rö ß lin g , welcher bereits so verständig ist, daß er m it- 
zubitten verm ag, steht der M u tte r  nach Kräften bei, der König w ird 
erweicht, vergiebt seiner treulosen G a ttin  und heirathet außerdem um  
Niemanden zu verletzen, die F ra u  seines A dju tan ten ." D ie  vollständige 
Aufführung des Stückes nim m t in Ceylon 8 Tage in A nspruch; hier 
in B erlin  Ä a r  das Stück aber so gekürzt, daß es n u r etwa 3 5  M in . 
beanspruchte. D e r zweite T heil der Vorstellung wurde durch Tänze 
ausgefüllt, die großen B eifa ll fanden. E ine singhalesische Zw ergin  
sang in  deutscher Sprache  das Liebchen: „K om m t a ' Vogt geflogen", 
und zwar m it einer verblüffend deutlichen Textaussprache, welche 
mancher deutschen S ä n g e rin  a ls  nachahmenSwerthes M uster empfohlen 
werden könnte.

Kür die Redaktion verantwortlich: Baut Dombrowski in Thorn.

Telegraphischer Börsen-Bericht.
______ B erlin , den 2 1 . Septem ber._ _ _ _ _ _

19 9. ,85. t 21. 9.,85.
F o n d S : Sch luß  erholt.

R uff. B a n k n o t e n .... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 2 0 2 — 9 0 201
W arschau 8 T a g e ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 2 0 2 — 5 0 2 0 0 — 4 0
R uff. 5 « /, Anleihe von 1 8 7 7  . . . 9 8 — 2 0 9 7 - 5 0
P o ln . P fandbriefe 5 o / „ .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 6 1 — 5 0 61
P o ln . L iquidationspfandbriefe . . . 5 6 5 5 — 9 0
W estpreuß. Pfandbriefe 4 "/o  . . . . 1 0 1 — 9 0 1 0 1 — 8 0
Posener Pfandbriefe 4 o / „ .................... 1 0 1 — 4 0 1 0 1 — 4 0
Oesterreichische B a n k n o te n .................... 163 1 6 2 — 7 0

W eizen  g e lb e r: Septb .-O ktober . . . . 153 1 5 4 — 5 0
A p r i l - M a i ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 6 5 — 5 0 1 6 7 — 5 0
von Newyork l o k o ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 9 4 94

R o g g e n : loko .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 133 1 3 4
S e p tb .- O k to b e r .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 3 2 — 5 0 1 3 2 — 2 0
Oktober-N ovb. 1 3 3 — 75 1 3 4
A p r i l - M a i ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 4 3 — 25 144

R ü b ö l:  S e p tb .- O k to b e r .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 4 4 — 9 0 45
A p r i l - M a i ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 4 7 — 6 0 4 7 — 3 0

S p i r i t u s :  l o k o .... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 4 1 — 6 0 4 1 — 7 0
Septb .-O ktober . . . . . . . . 4 1 — 2 0 4 1 — 10
N o v b . - D e z e m b e r .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 4 0 — 5 0 4 0 - 4 0
A p r i l - M a i ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 4 1  —  9 0 4 1 — 8 0

Reichsbank-Diskonto 4 , Lom bardzinsfuß 4 ' / , ,  Effekten 5  pC t.

Börsenberichte.
D a n z i g ,  19. September. G e t r e i d e - B ö r s e .  Wetter: schön, 

gestern Abend und in der Nacht starkes Gewitter mit Regen. Wind: NW.
We i z e n  loco ziemlich reichlich heute zugeführt hatte gute Frage für in­

ländischen, auch zu festen Preisen, Transitwaare aber hatte einen schweren 
Verkauf bei matter Stimmung und mußten dafür theilweise auch etwas 
geringere Preise als gestern genommen werden. 550 Tonne» wurden über­
haupt gekauft und ist bezahlt für inländ. Sommer besetzt 127 8pfd. 134 M., 
Sommer- 128pfd. 140 M . roth feucht 122. 123, 124 5pfd. 135, 136 M., 
glasig bezogen 129pfd. 142 M., hochbunt feucht 125pfd. 140 M., hochbunt 
und glasig 125-131psd 142, 145, 146, 147 M . extra 129 30pfd. 150 M , 
für polnischen zum Transit hell bezogen 124 5pfd 129, 130 M , hellbunt be­
setzt 124pfd. 131 M , hellbunt 123-126pfd. 132, 133 M., hochbunt glasig 
127pfd. 140 M., fein hochbunt 133pfd. 145 M., für russischen zum Transit 
roth schmal 1 1 9 -1 2 0  Ipfd. 125 M., roth 1 2 5 -1 2 7  8pfd. 128—132 M.. roth 
milde besetzt 1 2 7 -1 2 8  9pfd. 132, 133 M., roth milde bezogen 126 7pfd. 129 
M , roth milde 127 8-132psd. 1 3 4 -1 3 8  M., strenge roth 132 pfd. 138 M . 
hell schmal, 123 4-127pfd . 133, 134 M , bunt 126pfd 132 M., hellbunt 
1 2 6 -1 2 9  30pfd. 136, 137 M., hochbunt und glasig 125 6 bis 130 Ipfd. 138 
bis 143 M. per Tonne. Termin Transit September Oktober 135 M. Br.,
134.50 M. Gd., Oktober-November 135 M. bez, November-Dezember 136,50 
M. bez, Dezember-Januar 139 M. Br., 138 M. Gd., April-Mai 145,50 M 
Br., 145 M. Gd. Juni-Juli 149 M Gd. Regulirungspreis 134 M.

R o g g e n  loco ziemlich unverändert, 70 Tonnen wurden gehandelt, und 
ist nach Qualität per 120pfd. gezahlt für inländischen 119, i22  M., feucht 
mit Geruch 117 M.. für polnischen zum Transit 100 M., für russischen zum 
Transit schmal 100, 101 M. p. Tonne Termine September-Oktober inländ
122.50 M. Br, 121,50 M. Gd., unterpoln. 102,50 M Br., Transit 101,50 
M Br., 100,50 M. Gd , Oktober-November inländ. 123 M. Br , 122,50 M. 
G d , April-Mai Transit 107.50 M. Gd. Regulirungspreis 123 M., unter­
polnischer 102 M , Transit 101 M.

G erste loco unverändert und brachte inländische große 112pfd. 127 M., 
mit Geruch 108psd. 120 M. p. Tonne. — H a f e r  loco wurde inländ. zu 
121 M. per Tonne verkauft. — We i z e n k l e i e  loco russische mit Revers 
Mittel zu 3,62'-, M. p. Ctr. gekauft. — S p i r i t u s  loco 41,50 M. Gd.

K ö n i g s b e r g ,  19. September. S p i r i t u s b e r i c h t .  Pro 10,000 
Liter PCL ohne Faß. Loco 42,75 M. Br. 42,50 M Gd., 42,75 M. bez , 
pro September 42,25 M. Br., 42,00 M. Gd., —,— M. bez., pro 
Oktober 41,75 M. Br.. 41,25 M Gd., — M bez., pro Novbr.-März 
42,00 M. B r , 41,00 M. G d , — M. bez, pro Frühjahr 42,50 M. Br., 
42,25 M. Gd., — M. bez, pro Mai-Juni 43,25 M. Br., 42,75 M. Gd., 
— M. bezahlt.

W a s s e r s t a n d  der Weichsel bei T h o rn  am 2 1 . S e p tb r. 0 ,6 6  m .
( R u m ä n i s c h e  6 p E t .  S t a a t S - A n l e i h e  v o n  1 8 8 0 .)  

D ie  nächste Z iehung findet am 1. Oktober statt. Gegen den KourS- 
verlust von ca. 5 pC t. bei der Ausloosung übernim m t das B ankhaus 
C a rl N euburger, B erlin , Französische S tra ß e  13 , die Versicherung fü r 
eine P räm ie  von 4  P f .  pro 100 M ark .

( „ M o d e  u n d  H a u s " . )  U nter den vielen literarischen 
Unternehmungen, deren Erscheinen zum 1 . O ktober er. angekündigt 
sind, verdient vor allem eine neue in B e rlin  herausgegebene Z e it­
schrift „M ode und H au S " die vollste Beachtung. D ie  Zeitschrift ist 
durchaus originell redigirt und berechtigt, daS Interesse der D am en ­
welt, namentlich der praktischen H au sfrau en , zu fesseln. E ine 
A bonnem ents-E inladung befindet sich im  Jnseraten theil unserer heutigen 
Z eitung.

W a r n u n g .
Es sind in diesen Tagen in einer Cigarren- 

handlung hierselbst in schädigender Absicht unwahre 
Behauptungen über mich verbreitet worden; ich werde 
den Inhaber der Cigarrenhandlung und jeden, der die 
unwahren Angaben weiter verbreitet, strafrechtlich 
belangen.

Thorn, den 21. September 1885
0 .  V. Kobivlslii.



verbindungs-AnMge.
Unsers am 16. Levtember ru Lke

erssebenst

Unsere am 16. Lextember ru L ie ttin  
vollroZene

eheliche Verbindung,
beebren v i r  uns nieräureb erx 
anriureiAen.

Rrieäekelä bei Reneun,
äsn 17. Leptember 1885.

Ickajor im  (Grossen lileneralstabe.
W ltI« «  l i v ^ I v I N ,

§eb. vo ro d o rt._______

Bekanntmachung.
Für das Q uarta l

ben w ir folgende Holzverkauss-Termine 
angesetzt:
F ü r  d ie  R e v ie re  G u t ta u  u n d  

S t e in o r t
im Kruge zu Nenczkau

am 28. Oktober cr.
„  25. November cr.
„  23. Dezember cr. 

Thorn, den 14. September 1885. 
Der Magistrat._______

Bekanntmachung. 
Mittwoch, den 23. d- M.

von Vormittags 9 Uhr ab 
werde ich das zur Kaufmann B. R o ­
tz a l  i n s k i'schen Nachlaßmasse befind­
liche M ob ilia r bestehend aus

Spinden,Bettgestellen,Bildern, 
Tischen, Stühlen und Küchen- 
geräthen sowie Silbersachen 

öffentlich gegen baare Zahlung im Auf­
trage des Konkursverwalters Herrn 
F. Gerbis hierselbst verkaufen.

Thorn, den 21. September 1885.
O rsod o lillsk i, Gerichtsvollzieher.

Bekanntmachung. 
Mittwoch, den 23. d. M.

Nachmittags 4 Uhr
werde ich auf dem Gute Catharinenflur

einen Staken Roggen und fünf 
ein- und zweijährige Fohlen 

öffentlich meistbietend gegen baare Zah­
lung verkaufen.

OLvodoUllskl, Gerichtsvollzieher.

Nachlaßmasse gehörige

HansgrnnWck
Thorn Altstadt Nr. 346>7 soll
Montag d. 28. Septbr. er.

Vorm ittags 10 Uhr 
in meinem Comptoir verkauft 
werden.

D ie  Bedingungen können vor­
her bei m ir eingesehen werden.

I'. 6erbL8,
Konkursverwalter.

Die zur kvoabarü  V riovsodsv 
C o n cu rsM a sse  gehörigen Bestände 

an Chocolade, Bonbons, 
Malzzucker, gern. und Brod­
zucker, Gewürze, Fruchtcon- 
serven pp.

werden unter dem Kostenpreise verkauft.
v u s ta v  ko d la llv r, Verwalter.

B u x b a u m »  7 Zoll stark, L Elle wie 
er im Grunve steht, 50 P f., 

L h g u s te r  zu Hecken,
A l le e - B ä u m e :  E r le n ,  Eschen 

u n d  A h o r n ,
E r le n  zu Waldanpflanzungen, 

wurzelechte wie auch hochstämmige
R o se n ,

B u n lb lä t t r ig e  P e la g o n ie n ,
sowie alle Arten

T e p p i c h p f l a n z e n
aus Teppichbeeten und Topfgewächsen, 
verkauft zu billigen Preisen das

Dom V io rrb lo L L llZ t
bei Argenau.

Meldungen bei der Gutsverwaltung 
daselbst. ____

Die betreffenden Schiffer, bei denen 
die Boberleine gefunden wurde, erklären 
hiermit, durch 10 Zeugen beweisen zu
können, daß die qu. Leine ihr Eigen­
thum ist, während der angeblich Be- 
stohlene seine Behauptung, die Leine 
gehöre ihm, nur durch 2 Zeugen unter­
stützen kann.
z^Bei vorkommenden T ra u e rs ä lle n  
empfiehlt sich zur

^Besorgung sämmtlicher 
DObliegenheiten,

als dazsind: T r ä g e r ,  W a g e n  u n d  
P fe r d e  ganz ergebenst 

W l i l i i t i r c k
Leichenbesorger,

C o p p e rn ic u s s tra s te  2 0 6 . 
N R . B i l l ig s te  P re is e .

V a r l  v o r n ,
Schneidermeister

W U "  in  T h o r n ,  Bachestraste  4 6 , I  T re p p e  " M U  V
gegenüber dem Königl. Gymnasium ^

empfiehlt sich einem hochgeehrten Publikum von Thorn und Umgegend ^  
zur Anfertigung D I

eleganter und gutsitzender ^

Durch
H erren-G arderobe. 8  ck
ch langjährige Thätigkeit als Zuschneider in B e r l in »  v

Posen» zuletzt 7 Zahre bei Herrn 8. 8 vd v llä v l in T h o r n  bin ich
im Stande, allen Anforderungen an mein Fach zu genügen und gute
und reelle Arbeit zu liefern.

V r o s 8 v r  L l l 8 v e r k a r i t !
Elisabethstraße Nr. 84.

W e g e n  A u fg a b e  des G eschä fts  verkaufe von h e u te  ab mein 
Lager an T a sch e n u h re n  für D a m e n  u n d  H e r re n ,  R e g u la te u re n ,  
W e cke rn , W a n d - ,  S tu tz -  u n d  N a ch tu h re n »  U hrke tten »  V e r lo g n e s »  
M e d a i l lo n s ,  B o u to n s ,  K re u z e n , R in g e n ,  M u s ik w e rk e n  rc .

M bedeutend herabgesetzten Preisen aus.
Gleichzeitig erlaube ich m ir auf ein W r t s t « »  m it 14 Vorlagen zu 

sehr mäßigem Preise aufmerksam zu machen.

L .  k U Ä e r o v s k I .
« M c h S ' L  »4.

l. Mlamowski, kreitestr. 88,
im neuen Hause des Herrn 0. v .  v lo t r lo d

empfiehlt

Damen-, K inderhüte
und Hntgarnitiiren,

„Illoclk unil paus"
Praktische Zllustrirte Fraueiucit»«!!'

llustrirter vvU s trlsU svd vr vo llaß s  (erste Lekriststolmit iliustrirter
Schnittmusteröögen

p r «  H n n r t n l  t  V S » iK ,  .
monatliek 2 Summern (je 16 Leiten Text unä viele lllus^
verkörpert äie xraktisobe „Modsiiwoltz", bietst ^
Resselnäes unä reprasentirt eine „Dsutselltz Illustl'ir'to^Ol

liadattverksdr! krämisiirätksol
L rs to rv r  vrm Sßlivd t U uuäsrto  von M a rk  Lrsparo iss/

P
to rvs  o illvv  v s v i l l l l  im  V v r td v  von 300 M a rk .

Lbollllemöllts bei allen Rostanstalten (Rost-2eitunZ^..
Ilr. 3381, 14ter XnelitrnA), LuebbanälunAen unä AeZev X 
RinsenäunZ äes .̂bonnewentsbetraAes bei äer rlal«^

E x p e d i t io n  v o n  „ M o d e  u n d  0  /  A
(lobn 8okvoriv s Verlaß, Lvilov-Osssv ^

Lerlin, IV. 64, Lekren-Ltr. 2 ,̂ -i ^

botteris
U au p tß o v . 150,000 M a rk  75,000 
L a a r  2ieb. 2. U ov. koos 5 Nk. bist« 

unä kö rte  35 Rk unä kö rte  30 kk-
Leiäe koose rus. kr. m. Kiste 6 '/,  kl- k ü r  10 Lk 1 Lreur-Koos u- ^

..i

S a u p tß o v . 20 ,000  M k. ^
koos 1 N k., 11 k . 4  ^

' U.5S

kür 20 Ll. 2 Rreur-Koose u. 11 Lölner kranke m. Kiste, ß̂bnte»
^esuekt u. erd. Rabatt, ksrner etkerire V. Reibe R rr.-^ .n td  -
11 kalbe 30 kk  versok. Xum. k ü r Ll. 5,50, V, Rreur-Koos u- '   ̂
k ü r Lk 10 2 kalbe Rreur-Kooss u. 4 Oölner. k ü r N . 20 4 d^Iv 

Kevse u. 9 Oölner tränke inol. amtl. Kisten.

August kubse, öankgesvli., Iniilbeim t ^ ^

S o m e r i L l l L - I d e e
k̂kLtlieli empkoklenes, 8U8K6L6lekn6t68
ßeZen L il^ » i i lL » » v I1 e n  «k, n  im « !  ck«s , b

< 8 « I» H » I iic k « i ie I i t ,  ^ « t l m i t t .  W ki I i I U o p t l e l c k t  "

tz Oberhemden, Kragen, Shlipse, Mancher- Z  
O L  ten, wollne und baumwollne Strickgarne, Z
^  sowie sämmtliche wollene Unterkleider

zu soliden Preisen.

v  r  L  i  u  -  k  ö  I» r  v  u
offerire von 3 V, bis 25 Ctm. lichter Weite in vorzüglichster Q ualität bei 
billigster Preisberechnung. Auftrüge finden gleich Erledigung. Preis-Verzeich­
nisse stehen gern zu Diensten.

OanI WtzZipIral, Stolp i. Pomm.
Dampfziegelei und Drainröhrenfabrik.

15,000 M ark
Privatkapital gesucht auf ein Gut zu 
pupillarisch sicherer Stelle. Offerten 
unter 125 2. an die Exped. d. Ztg. 
erbeten.

lleberrasokenäs krkolAe! Die Lroebüre Iiierüder ivirä kostenkroi Hüh 
k in  kaeket N k. 1,20. A lle in  eobt ru  belieben von »S

_____________ A. V o ll ls k y ,  L s r l i l l  dl., tVeissenbur^erstr. 79. ^

4 ' !
.°>i^
1 ' ^  

' r » !

'k b

U m zugshalber"'^ '^ ''"tag, d. 25. u. 
Sonnabend, d. 26. d. M . v. Morg. 9 
Uhr ab: Sopha's, Spinde, Tische, Stühle, 
Betten, kl. Haus- u. Küchengeräth rc. in 
öffentlicher Submission verkaufen. 

L m illo  llrs s s s , Mauerstr. N r. 46.

Lromberger Tageblatt.
Erscheint täglich in 2, Sonnabends in 3— 4 Bogen und kostet nur

3 M a r k  v ie r te l jä h r l ic h .

Der reiche In h a lt, sowie die sachkundige Leitung und die versöhn­
liche Sprache haben dem konservativen „Bromberger Tageblatt" auch 
in den liberalen Kreisen immer neue Freunde erworben. Weit über 
die Provinz hinaus finden die gediegenen Leitartikel und Sozialpoliti­
schen Briefe Anerkennung. Telegraphisch wird dem „Bromberger Ta­
geblatt" außer den neuesten politischen und sonstigen Ereignissen auch 
das fü r den folgenden Tag in Aussicht stehende Wetter gemeldet.

Es wird gebeten bei m ir lagernde

Reparaturen
sobald als möglich a b z u h o le n .

41. Uhrmacher.
__________Elisabethstraße 84.

Um zu räumen, verkaufe ich

Tnpeten-Ucsier
zu den billigsten Preisen aus.

^ok. Lsllusr.
T a p e te n h a u d lu n g .

Gerechtestraße.

3 Fohlcli
und zwar I  Fuch^s 
Stute und 1 ^ r- i»

I-Schimmel
sind m ir am 18. d. M . Abends

iniUZLrackbrettcr 
Schwarten -2

«Ixus. bMg

Ein Ä i i N M
inguteinZustande, Naum>n" B  ^
zu^verkaufen. N e» ls tä^^ i ^

A n z e i g e  n
finden durch das „Bromberger Tageblatt", welches zugleich alle a m t­
lich e »  B e k a n n tm a c h u n g e n  bringt, bei der großen Auflage in der 
Stadt Bromberg und in den Provinzen Posen und Westpreußen die 
wirksamste Verbreitung und werden mit 13 P f .  die Zeile berechnet.

Zm Verlag von Greßner und Schramm in Leipzig erscheint und 
ist durch alle Buchhandlungen zu beziehen:

A f g h a n i s t a n
und seine Nachbarländer.

Der Schauplatz des jüngsten russisch-englischen Konflikts.
Nach den neuesten Quellen geschildert von

v r .  »e rm ann  koskosodnv.
Der Verfasser, den sein bekanntes großes Werk über das asiatische 

Rußland als berufenen Schilderer der jetzt im Vordergrund des Interesses 
stehenden Gegenden erscheinen läßt, schildert hier auf Grund der neuesten 
und besten Quellen in höchst anziehender Weise Afghanistan, das russische 
Turkmenengeb'et und die an Afghanistan grenzenden Theile Persiens nnd 
Indiens. Das mit ca. 200 Illustrationen (darunter viele zweiseitige) 
und zahlreichen Detailkarten ausgestattete Werk erscheint in ca. 24 Liefe­
rungen großen Formats zum Preise von

V V "  n u r  6 0  P fe n n ig  p ro  L ie fe ru n g  "W U  
und wird vor Jahresschluß komplett vorliegen. I n  höchst effektvollem 
Prachteinband wird das reich ausgestattete Werk höchstens 10 Mark pro 
Band kosten. M it  der Schlußlieferung erhalten die Abonnenten eine 
große, in Farben ausgeführte

Karte von Afghanistan als Oratis-Weigaöe.

IN. l360l)0>V8l<i,
T h o r n ,

N e u s tä d tisch e r M a r k t  213.

Posamentier-, 
Kurz-, Woll- und 

Weißwaarcn- 
Handlung

empfiehlt:
K o rs e tts  in allen Qualitäten, 
R üschen  in sehr großer Auswahl, 
S p itz e n  in allenFarbenu.Breiten, 
K n ö p fe  in den neuesten Mustern,
S tr ic k -  u n d  H ä c k e lg a rn e  in 

besten Qualitäten, 
N ä h m a te r ia l ie n  jeder A rt, 
sowie W äsche f ü r  H e rre n »  als: 

Oberhemden, ßhernisetts, 
Kragen, Manchetten etc.

zu wirklich billigen Preisen.

3 0  M a u r e r
und 100  E r d a r b e i te r  erhalten bei 
hohem Lohne dauernde Beschäftigung.
N e u e  S ta d t -E n c e in te .  k  k o i t r

F ü r  g e fa lle n e  P fe rd e ,
welche ich abholen lasse, zahle ich 10 
Mk., für arbeitsunbrauchbare m ir zu­
geführt«: Pferde 12 Mk.
I ^ s ie i l t l r . « ,  Abdeckereibesitzer, Thorn.

K a m m fe t t  ä Liter 1 Mk., in größe­
ren Posten ä Liter 90 P f. ist stets bei 
m ir zu haben.

!"> l. 85. 9. 4  p
________ Instr. u. RezepK^ » <

LokUtrentmusgusp«
D ie » « » ,  d -n  sr. s-pt"' m,

Großes
M ilitair-LoucM .

ausgeführt von der ganzen K?
8. Pommerschen-Jnf.-RegtS. ' M '  i.

Anfang 7 '/, Uhr.
Von 9 Uhr Schnitt-Billets. >
k. r r i s c k o m a v v ^ K « ' ^

---------------------------------M ir  k  Etage, 4 Zim. u. A " - ,  - 
^  verm. Tuckmackerstr. 1 'Z ^ --?-i 
/ L in  kiülisik niälü. KiM. N- ^  'in hübsch möbl. Zim.

' a. o. Burschengl. ist b : l l - ^ k ,  
Näh. Neust. M arkt 258 ̂ Neust. M arkt 258 im ^
iru m  1. Oktober ist eine 
^  schaftliche Wohnung, bestehen^^schaftliche Wohnung,
5 heizbaren Zimmern, zu ve rm iß ,,

Araberstraße^
A in e  h e rrs c h a ftlic h e  W o b '» "«  
^  bestehend aus 6  Z im w e lt t  W  
Z u b e h ö r ,  B r o m b .  B o rs t .  4
ist sofort zu vermiethen.

1885.

September

Oktober

1 m. Zim. pari. zu verm. Bäckerstr. 214.

November
!Ä !

Dr«ck und Verlag von C. D o m b r o w s k i  in Thorn.


